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1. Einheit 
 

Zeitungsschwanz 
 
 
Jeder Spieler erhält zwei Streifen aus Zeitungspapier. Nun werden die Streifen von hinten so in die 
Schuhe gesteckt, daß die  
Streifen großflächig den Boden berühren. Die Spieler versuchen nun, den anderen Spielern die 
Streichen abzutreten. Wer seine beiden Streifen verloren hat scheidet aus.  
Variante: Die Zeitung wird als Schwänzchen geformt und in die Hose gesteckt. Nun versucht jeder 
dem anderen das Schwänzchen zu entwenden, um es sich in die Hose zustecken 
 
 

Englische Dogge:  
 
3 Sp. Stehen der Gruppe gegen über, sie rufen die englischen Doggen kommen und wechseln 
gemeinsam die Seiten. Eine darf  angeschlagen und angehoben werden( darf auch nein sagen) und 
wird zur Dogge.  
Spielregeln einhalten 
 
Herz ,Pik, Kreuz, Karo und Platz 
Jede erhält eine Spielkarte und merkt sich die Farbe(Piek, Herz..), diese Karte wird zurückgegeben. 
Spielleiterin ruft eine Farbe auf, die Betroffenen wechseln im Uhrzeigersinn den Platz. Gewinnerin ist 
wer wieder auf seinem Platz ankommt. Sitzt ein Teilnehmer auf meinem Schoß und meine Farbe wird 
aufgerufen, kann ich den Platz nicht wechseln. 
 
Hula-Hoop-Spiel, Ab durch den Ring!  
 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer fassen sich an den Händen und bilden einen Kreis. Zwei Spieler 
greifen durch einen Hula-Hoop-Reifen. Ziel ist es nun, den Reifen durch den Kreis wandern zu lassen, 
ohne die Hände zu lösen.  

Variante 1: Gerade bei größeren Gruppen bietet es sich an, mehr als einen Reifen auf die Reise zu 
schicken. 
Variante 2: Das Spiel kann auch als Wettspiel gespielt werden. Die Gruppe wird in zwei (oder 
mehr) Gruppen geteilt, die jeweils einen Kreis bilden und einen Hula-Hoop-Reifen erhalten. Sie 
treten nun gegeneinander an. Wer schafft es, den Reifen schneller wandern zu lassen? Wenn 
nicht genügend Platz für zwei (oder mehr Kreise) vorhanden ist, können die Mannschaften auch 
lange Reihen bilden, die die Reifen durchlaufen müssen. Bei dieser Aufstellung lässt sich auch 
prima überschauen, wer an welcher Stelle liegt. 

 
Ausgeschlossen  
Z: Auslöser für Wut und Aggression erkennen Gefühl des Ausgegrenzt seins kennen lernen 
 
Ein Mitspieler wird vor die Tür geschickt. Die anderen Mitspieler bekommen den Auftrag, sich 
freundlich zu begrüßen und miteinander zu unterhalten. Wenn der andere Mitspieler wieder 
hereinkommt, sollen die anderen ihn ignorieren bzw. nonverbal ausgrenzen Wichtig: nur 
selbstbewusste Kinder aussuchen 
 

Englische Dogge:  
3 Sp. Stehen der Gruppe gegen über, sie rufen die englischen Doggen kommen und wechseln 
gemeinsam die Seiten. Eine darf  angeschlagen und angehoben werden( darf auch nein sagen) und 
wird zur Dogge.  
Spielregeln einhalten 
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Platz da ich komme 
 
Alle gehen mit festen Schritten durch den Raum.  Mit den Ellenbogen schaffen sie sich pantomimisch - 
ohne jemanden zu berühren Platz und schreien gleichzeitig: Platz da, ich komme! 
Auf Ansage einer Spielleiterin oder eines Spielleiters erhöhen die Kinder ihr Lauftempo nach und nach, 
auch das Geschrei wird zunehmend lauter - bis schließlich abrupt abgebrochen wird.  Alle verharren in 
der Bewegung, die sie gerade gemacht haben. 
 

Gruppenbild mit Stuhl 
 
In der Raummitte steht ein stabiler Stuhl. Die Sitzfläche ist zeigt zu den Teilnehmern. Fünf Mitspieler 
stellen sich mit dem Rücken zu Wand, möglichst weit auseinander auf. Auf ein Zeichen des GL stürzen 
sich alle Spieler auf den Stuhl. Nur einer kann den Platz erringen. Sobald der Stuhl besetzt ist, 
erstarren die anderen Mitspieler wie durch einen Gefrierschock für 10 - 15 Sekunden. Das Standbild 
wird aufgelöst und es beginnt ein neuer Versuch. Mann sollte in der Gruppe/Klasse möglichst viele 
Versuche durchführen. Die Unbeteiligten schauen sich das Standbild intensiv an. 
 
Was ist Gewalt 
 
 

1. Ein Mitschüler tritt mir vor das Bein! 
 
2. Mama verbietet mir, den Horror-Film zu gucken! 

 

 

3. Ein anderes Kind drängelt mich zur Seite, als ich in die Schule laufe! 
 
4. Papa gibt mir eine Ohrfeige, weil ich mein Zimmer nicht aufgeräumt habe! 

 
 
5. Beim Spielen fliegt auf einmal ein Ball an meinen Kopf! 
 
6. Die Lehrerin schreit mich an, weil ich die Klasse nicht verlasse und nicht in die Pause gehe! 

 
 
7. Ich muss eine Strafarbeit schreiben, weil ich ein anderes Kind angespuckt habe. 
 
8. Jemand ist mit meinem Roller gefahren und hat ihn dann versteckt. 

 
 
9. Ein anderes Kind hat mit meinem Anspitzer gespielt und ihn dabei kaputt gemacht. 
 
10. Ein Kind hat mir ein Bein gestellt und über mich gelacht! 

 
11. Einen Mitschüler vom Spiel ausschließen 

 
 
12. Mehrere ärgern einen Mitschüler.  
 
13. Jemanden aus grenzen , weil er zur Hauptschule gehen wird 
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14. Etwas schlechtes über einen Schüler erzählen 
 

15. Nicht eingreifen wenn jemand geärgert wird 
 
 

Fügen Sie bitte neue Situationen hinzu!!!! 
 

 
Thema Mitgefühl 
Welches Verhalten  ist falsch oder richtig , welches verletzt 
 
Sandras Tag 

Diese Geschichte handelt von Sandra. Sandra ist  ein Mädchen ungefähr in eurem Alter. 

 
Eines Morgens, als Sandra aufwacht scheint die Sonne ganz hell und gelb durch ihre braunen 
Vorhänge, Sandra liegt da und freut sich über ihre sonnigen Vorhänge. Sie fühlt sich glücklich. Sandra 
zieht sich an und geht in die Küche. Ihr kleiner Bruder hat gerade auf seine sauberen Sachen 
gespuckt, und ihr Vater ist; sauer. Er sieht, daß 

Sandra ihre Knöpfe falsch zugemacht hat; und sagt: "Rumalbern kannst Du! Wann lernst; du denn 

endlich, Dich richtig anzuziehen?" 

Auf dem Weg zur Schule trifft Sandras Vater einen Freund, und sie laufen- zusammen und unterhalten 

sich. Um zur Schule zu qelangen, müssen sie eine große Straße überqueren. Als sie sich der Kreuzung 

nähern, beschließt Sand rasch nach vorn zu rennen und auf den Knopf zu drücken, damit ihr Vater 
nicht zu lange warten muß. Als der Vater neben ihr steht, packt er: Sandra und schüttelt sie. Er 

schreit": "Willst; du überfahren- werden?" Sandra möchte heulen und ist; immer noch aufgeregt, als 

sie in der Schule ankommt, Ein Junge sieht ihre Aufregung und fängt an zu rufen: "Heulsuse, 

Heulsuse!" 

 

In der ersten Stunde ist Musikunterricht. Sandra mag Musik nicht, weil sie die Verse zu den Liedern 

nicht auswendig kann. Die Lehrerin schimpft mit ihr, weil sie nicht mitsingt. 

In der Sportstunde hat Sandra Schwierigkeiten, die Schnürsenkel von ihren Tennisschuhen 

zuzuschnüren, Ein anderes Mädchen macht es für sie und sagt: "Ich konnte schon mit vier Jahren 

meine eigenen Schnürsenkel schnüren." 

Im Sportunterricht spielen sie Ball. Wenn der Ball zu Sandra geworfen wird, kann sie ihn nicht fangen 

Die anderen Kinde lachen sie aus und nennen sie "Tolpatsch", 

Jetzt ist Mathestunde, Sandra mag Mathe. Da kann man Sachen wiegen und messen, und es gibt 

Bilder zum Ausmalen, Sandra soll etwas abwiegen und braucht die Waage, aber ein anderes Mädchen 

hat sie. Das andere Mädchen weigert  sich, ihr die Waage zu geben und behält sie die ganze Zeit, so 

daß Sandra nicht weiter kommt 
Während der Pause möchte Sandra beim Fußball mitspielen. Sie kann ganz gut Fußball spielen, weil 
sie oft mit ihrem Vater spielt. 
Aber die Jungen sagen ihr:“ Fußball ist ein Jungenspiel, bei uns spielen keine Mädchen mit.“ Sandra 
geht zu den Mädchen hinüber, die hüpfen Seil. Sie sagen:“Du kannst nicht mitspielen. Da können nur 
vier spielen und wir sind schon zu viert.“ Einige andere sagen:“ Geh weg! Das ist ein Geheimnis.“ 
 

Nach der Pause schreiben sie im Deutschunterricht eine Geschichte. Sandras Bleistift fehlt. Sie muß 

lange danach suchen und hat keine Zeit, ihre Geschichte zu Ende zu schreiben. Ihre Freundin sagt: 
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"Du hast aber nicht viel geschrieben. Meine Geschichte ist viel besser als Deine." 

Nach der Schule geht Sandra in den Hort. Zum Mittagessen gibt es heute Würstchen. Sandra: ißt sehr 

ungern Würstchen; sie sitzt da und sieht; ihren Teller an. Die Erzieherin sagt, daß sie keinen Pudding 

bekomme, wenn sie ihre Würstchen nicht; ißt Sie fängt an zu weinen. Die anderen Kinder sagen: 

"Sandra heult immer.“ 
 

Die anderen gehen hinaus zum Spielen, und Sandra bleibt; vor ihrem Teiler sitzen. Nach ein paar 

Minuten nimmt die Erzieherin den Teller weg und erlaubt ihr, in den Garten zu gehen. Die anderen 

Kinder sind bereits in ihr Spiel vertieft und niemand bemerkt sie. 
 

Nachmittags malen die Kinder noch. Sie malen ein Bild von einem sonnigen Tag. Sandra mag sonnige 

Tage. Sie mag, wie die Sonne durch ihre Vorhänge scheint, wenn sie in ihrem Zimmer aufwacht. Sie 

malt ihr Blatt braun wie ihre Vorhänge, mit einer gelben Stelle in der Mitte, wo die Sonne 

durchscheint. Jemand sagt, "Schaut mal Sandras Bild an. Das sieht aber nicht aus wie ein sonniger 

Tag." Die anderen Kinder kommen gucken und lachen. 

Endlich kann Sandra wieder nach hause gehen. ihr Mutter, holt sie ab. Sandra freut sich auf das 

gemeinsame Abendbrot sie hat; mittags kaum etwas gegessen und hat großen Hunger. Sie isst hastig. 

Ihre Mutter sagt:“ "Sei nicht so gierig!" 
 
Sandra geht ins Bett. Als sie aufwacht , scheint wieder die Sonne auf die Vorhänge in ihrem 
Schlafzimmer.. 
 

Sandras Tag (KJ. 1-3) 

 
Text und Bild zeigen, wie ein Kind psychisch abgebaut wird. In einer konstruktiven Reflexionsphase 
wird es wieder aufgebaut. Ein Bild oder ein OH-Bild visualisieren den Prozess. 
 
Ablauf: 
Die Kinder sitzen frontal. Die Lehrkraft sagt, dass sie jetzt eine Geschichte vorlesen wird über ein 
Mädchen Namens Sandra (den Namen ändern, falls es in der Klasse eine Sandra gibt). In der 
Geschichte kommt es vor, dass Sandra weh getan wird - wenn das passiert, sollen die Kinder die Hand 
hochheben. Außerdem hat die Lehrerin! der Lehrer ein Bild von Sandra (wird vorgezeigt). Während 
die Geschichte: vorgelesen wird, wird jedes Mal, wenn die Kinder sich melden, ein Stück von dem Bild 
abgerissen bzw. abgedeckt. Nach der Geschichte: erhalten die Kinder Gelegenheit, über ähnliche 
Erlebnisse: zu sprechen, z.B. wie das für sie ist, wenn andere zu ihnen gemein sind oder sie 
missverstehen. Zum Schluss sollte noch mit den Kindern überlegt werden, was getan werden könnte, 
damit es Sandra besser geht. Mit jedem Vorschlag wird ein Riss im Bild mit Tesafilm wieder 
zusammengeklebt bzw. am O-H-Bild aufgedeckt. 
 
Erfahrungen: 
Vom abgerissenen Bild, das in der Geschichte: "Sandras Tag" das Mädchen darstellt, zeigten sich die 
Kinder einer T. Klasse sehr betroffen. Die: Geschichte- selber endet sehr traurig - das sind aber auch 
Erfahrungen, die jedes Kind gemacht hat. Sie: haben aber auch schon einmal auf der anderen Seite 
gestanden, d.h. jedes Kind ist schon einmal zu einem anderen gemein gewesen. 
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2. Einheit 
Das Schimpfwortspiel: 

• 1. Jedes Kind schreibt das schlimmste Schimpfwort auf, das einmal zu ihm gesagt wurde! 
 

Kinder stehen im Kreis- jeder ruft sein Schimpfwort in dem rechten Nachbarn zu 
• Schimpfwörter werden gemischt, austeilen und dem linken Nachbarn zurufen 

 
• Jeder überlegt sich etwas Nettes und schreibt es auf einen neuen Zettel und sagt es wieder 

seinem rechten Nachbarn 
 
Reflexion über das Schimpfwortspiel: Was hörst du öfter 

• Nett 
• Schlimm 

 
Was ist leichter zu sagen  

• nett  
• schlimm 

 
Was hast du gefühlt – schlechten Zettel symbolisch zerreißen!! 
Vertrag formulieren und unterschreiben 
Wir beschimpfen niemanden : Unterschriften 
Mit Handschlag bekräftigen 

 
Nach den Schimpfwörter geht es nun um Gewalttaten, die die Kinder schon erlebt haben! 
Jedes Kind schreibt auf, was es schon Schlimmes erlebt / oder gesehen hat! 
 
Nun wird mit Hilfe der Figur auf dem Leinentuch besprochen, wo diese Taten weh tun! 
 
Leinentuch in der Klasse aufhängen! 
 
 
Rollenspiele 
 
 
 
1. Rollenspiel: Ausreden entlarven! 
 
3 Kinder bereiten das Spiel gemeinsam vor! Es spielen mit:  
Albert, Boris und Claus! 
Wir brauchen 1 Kleidungsstück z.B.: Mütze, Schal, Handschuh 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Albert nimmt Boris seine Mütze ab und wirft sie Claus zu. 
Claus wirft die Mütze an Albert zurück. 
Die beiden werfen immer hin und her! Claus lässt die Mütze fallen. 
Sie landet in einer dreckigen Pfütze. 
 
Boris schreit, das zahlst du mir heim, Claus! Er schubst Claus, der nun auch in der Pfütze landet. 
 
Claus schreit: Du Idiot, ich kann doch nichts dafür! Albert hat angefangen! 
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2. Rollenspiel: Ausreden entlarven! 
 
4 Kinder bereiten das Spiel gemeinsam vor! Es spielen mit:  
Doris, Fabiola und Greta! Eine Lehrerin Frau Holt! 
Wir brauchen ein scheußliches Kleidungsstück! 2 Seilchen!  
----------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Doris und Fabiola springen Seilchen.  
Da kommt Greta mit einem auffallenden Hut. 
Doris ruft: Was hat du denn für einen Deckel auf dem Kopf? 
Fabiola ruft: Ist der Hut von deiner Oma! 
Greta geht zur Lehrerin und erzählt ihr, dass sie von Fabiola beleidigt wurde. 
Die Lehrerin fragt: Ist es wahr, dass du Greta beleidigt hast? 
Fabiola: Aber Doris hat Greta doch auch ausgelacht!! 
 
3. Rollenspiel: Ausreden entlarven! 
 
4 Kinder bereiten das Spiel gemeinsam vor! 
Inge, Jan, Karsten! Ein Lehrer Herr Loft! 
 
Die Kinder rennen zur Bushaltestelle, es geht zum Schwimmen. 
Inge und Jan sind vorne. 
Da kommt Karsten und quetscht sich durch.  
Jan bekommt dabei den Arm von Karsten in den Rücken geboxt und schreit. 
 
Herr Loft kommt hinzu: Was ist hier los? 
Jan: Karsten hat mir in den Rücken geboxt! 
Karsten: Das wollte ich nicht, das war ein Versehen! 
 
 
 
 
 
 
1. Rollenspiel – Wie könnte dieser Konflikt ausgehen?   Schlägerei! 
 
Zunächst spielt die Vorbereitungsgruppe den Konflikt! 
Dann wird im Plenum überlegt wie der Konflikt ausgehen könnte. 
Zum Schluss spielt die Vorbereitungsgruppe ihre Lösung vor! 
 
5 Kinder bereiten das Spiel mit einer möglichen Lösung vor. 
Martin und Nikolas streiten, Paul mischt sich ein und Robert und Stefan feuern man. 
 
Martin und Nikolas beschimpfen sich zunächst mit Worten. Paul möchte Martin zurück ziehen, da 
schlägt Nikolas Martin ins Gesicht. Die Kinder kämpfen. Robert und Stefan kommen dazu und feuern 
Martin mit Rufen an : 
Martin, Martin............!!! 
 
 
Wie kann der Streit beigelegt werden?  
Überlegt eine Möglichkeit, übt sie ein! 
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2. Rollenspiel – Wie könnte dieser Konflikt ausgehen?   Boss spielen! 
 
Zunächst spielt die Vorbereitungsgruppe den Konflikt! 
Dann wird im Plenum überlegt wie der Konflikt ausgehen könnte. 
Zum Schluss spielt die Vorbereitungsgruppe ihre Lösung vor! 
 
 
5 Kinder bereiten das Spiel vor. 
Sie wollen Zombie spielen, ein Kind  spielt den Boss (Tina)! 
Tina und Ute wählen Verena und Lea. Tina möchte noch Daniela haben! 
 
 
Tina schlägt vor, Zombie zu spielen. Sie sagt: Ute und ich wählen. Ich fange an! 
Tina: Ich nehme Lea. 
Ute: Ich nehme Verena. 
Tina: Daniela kommt noch zu mir! 
Ute: Dann habt ihr ja eine mehr! 
 
 
 Wie kann der Streit beigelegt werden?  
Überlegt eine Möglichkeit, übt sie ein! 
 
  
 
 
3. Rollenspiel – Wie könnte dieser Konflikt ausgehen?   Ausschließen! 
 
Zunächst spielt die Vorbereitungsgruppe den Konflikt! 
Dann wird im Plenum überlegt wie der Konflikt ausgehen könnte. 
Zum Schluss spielt die Vorbereitungsgruppe ihre Lösung vor! 
 
 
6 Kinder bereiten das Spiel vor! 
Markus, Rita, Ole, Britta, Jan und Matthias wollen Zweierball spielen! Niemand möchte Jan in der 
Gruppe haben. 
 
Alle rufen: Markus und Rita wählen! 
Rita: Ich fange an! 
Markus, nein, ich fange an, sonst ist Jan in unserer Gruppe, den könnt ihr haben! 
Rita: Kommt gar nicht in Frage, Jan nehme ich nicht, der fängt doch keinen Ball! Werfen kann der 
auch nicht! 
 
Wie kann der Streit beigelegt werden?  
Überlegt eine Möglichkeit, übt sie ein! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 8 

 
Gefühle erkennen und benennen 
 

� Wie fühlst du dich, wenn jemand zu dir sagt, dass du zu dick bist? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn jemand zu dir sagt, dass du hässlich bist? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn andere damit angeben, besser oder schneller zu sein? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dir jemand etwas wegnimmt? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn jemand über dich schlecht redet? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn keiner mehr was mit dir zu tun haben will? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn jemand ein Schimpfwort zu dir sagt? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dich jemand auslacht? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dich jemand  ärgert? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn jemand dich schlägt? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dir  jemand  Prügel androht? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dir  jemand Angst macht? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dir  die anderen aus dem Weg gehen und nichts mit dir zutun haben 

wollen? 
� Wie fühlst du dich, wenn alles schief geht und du keinen hast, der dich tröstet? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn du zu Hause dein Mäppchen vergessen hast und keiner dir Stifte 

leihen möchte? 
� Wie fühlst du dich, wenn deine beste Freundin/Freund lieber mit anderen zusammen ist? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn  ältere oder stärke dich bedrängen? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn keiner was von dir wissen will? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dir  jemand an dein Ohr schnippt? 
�  
� Wie fühlst du dich, wenn dich ein anderer immer schuppst? 
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DU HAST MIR WEHGETAN VERLETZUNG 
 
 
BOTSCHAFT AN...................... 
 
Dann schreibt den Satzanfang: 
 
DU HAST MICH VERLETZT, ALS Du... 
 
 
 

Die Gewaltpyramide erarbeiten 
Die Pyramide wird gefüllt: 
1. links mit rotem Stift (vor der Mittagspause) 
 
Das Komm – und – geh - Spiel 
 
2. rechts mit grünem Stift (evt. nach der Mittagspause) 
Ablauf der Gewalt wird aufgezeichnet- 
Es wird erkannt, wo Gewalt unterbrochen werden kannEs wird erkannt, wo Gewalt unterbrochen werden kannEs wird erkannt, wo Gewalt unterbrochen werden kannEs wird erkannt, wo Gewalt unterbrochen werden kann----    
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Klassenregeln 
  

Schreibe Regeln auf, die deiner Meinung nach für alle in der Klasse 
gelten sollen. Welche Folgen würde die Einhaltung der Regeln für alle 
haben? 

Regel   __________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Was würde sich ändern, wenn alle sich an diese Regel hielten? 

_______________________________________________________________  

Regel   __________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Was würde sich ändern, wenn alle sich an diese Regel hielten? 

_______________________________________________________________  

Regel   __________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Was würde sich ändern, wenn alle sich an diese Regel hielten? 

_______________________________________________________________  

Regel   __________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Was würde sich ändern, wenn alle sich an diese Regel hielten? 

_______________________________________________________________ 

Regel   __________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Was würde sich ändern, wenn alle sich an diese Regel hielten? 

_______________________________________________________________  
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Ich fühle mich wohl, ich fühle mich unwohl 
  

Vervollständige bitte die folgenden Sätze. 

(Antworten können sich auch wiederholen.) 

 

Ich fühle mich in meiner Klasse wohl, wenn ... ______________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

Ich fühle mich in meiner Klasse unwohl, wenn ... ____________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

Ich kann leichter über meine Gefühle sprechen, wenn ... ______ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

Ich kann nur schwer über meine Gefühle sprechen, wenn ... ____ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

Ich fühle mich zu jemandem hingezogen, wenn ...____________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

In meiner Klasse gefällt mir, dass ..._____________________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

In meiner Klasse ärgert mich, dass ... ____________________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 

Was ich in meiner Klasse gern lernen würde, ist ...___________ 

_______________________________________________ 

_______________________________________________ 
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Kopieren Sie diese Seite für jede Gruppe einmal. 
Schneiden Sie die Felder aus. 

 
WERT 

 
BEDEUTUNG 

 
 

Respekt 
Aufmerksam und rücksichtsvoll sein 

gegenüber den Bedürfnissen, 
Einstellungen und Gefühlen anderer 

 
Freundlichkeit 

Aufmerksamkeit 
und Interesse 

für andere zeigen 

 
Gesunder Lebensstil 

Auf den Körper achten und vermeiden, 
was für das geistige oder körperliche 

Wohlbefinden schädlich ist 

 
Verantwortung 

Den Verstand gebrauchen, überlegt 
entscheiden, Versprechen einhalten, 

zuverlässig sein 

 
Ehrlichkeit 

Wahrheitsliebend, 
aufrichtig und 

vertrauenswürdig sein 

 
Mut 

Sich für seine Werte einsetzen, 
 auch bei Schwierigkeiten seinen 

eigenen Standpunkt vertreten 

 
Selbstdisziplin 

Sich unter Kontrolle haben, die eigenen 
Fähigkeiten und Talente entwickeln und 

seine Ziele erreichen 

 
Hilfsbereitschaft 

Sich für 
andere einsetzen, 
anderen helfen 

 
Lebensfreude 

Lust zu leben, 
Fähigkeit 

zu genießen 

 
Familienbindung 

Ein Zusammenleben in der Familie 
unterstützen, in dem man Freuden und 

Sorgen miteinander teilen kann 



 13 

Spiele 
 

Vertrauensspiele 
 

• Zwei Gruppen stehen sich gegenüber und schauen sich in die Augen , eine Gruppe schließt 
die Augen und geht soweit wie sie es sich trauen auf die Mitsp. Zu. Sicherheitsabstand 

• Führen und Folgen mit dem Gummiband und am Seil, die Unterschiede des Führens erspüren 
• Führen mit 2 Händen, drei Teilnehmerinnen, eine führt mit den Händen die beiden Spieler 

Vertrauenslauf durch die Gasse 
 
Z: Vertrauen zu den Mitspielern, Verantwortung übernehmen für den Läufer 
Zwei Reihen bilden und die Arme ausstrecken. Eine Mitspielerin läuft los und nach und nach reißen 
die Paare die Arme hoch. 
R: Wie habt ihr euch gefühlt? Haben alle schnell genug reagiert? Bedeutung von Fairnis erläutern 
 
LeiterIn steht 10-20 Meter von der Gruppe entfernt. 
Einzeln laufen blind die Teilnehmer auf L. zu, L. erzeugt Geräusche 
Einzeln laufen blind die Teilnehmer auf L. zu, ohne Geräusche 
Mit Watte in den Ohren 
 
Fritten 
 
Alle laufen umher , Spielleiterin ruft : 

3 stöckige Torte------ zu dritt übereinander legen 
 
Big Mäc---------------- zu zweit übereinander legen 
 
Fritten------------------ alle legen sich übereinander 

 
 
Ich bin-ich kann-ich habe  
Z: Ich-Stärke und Selbstwertgefühl aufbauen 
 
Jedes Kind klebt sich einen Zettel mit den Satzanfängen Ich bin..., Ich kann..., Ich habe... auf den 
Rücken. Alle gehen im Raum umher und ergänzen die Sätze auf den Rücken der anderen mit 
positiven Bemerkungen. 
 

Hunde und Katzen  

 
Z: Aggressive Gefühle wahrnehmen und ausdrücken, auch als Aufwärmspiel 
Eine Hunde. und eine Katzengruppe begegnen einander aggressiv ohne sich zu berühren. 
R: Was hat dich am meisten bedroht? War es das Gebrüll oder leises Knurren? War es plötzliche 
Stille? Die Nähe des Gegners? Der bedrohliche Anblick? Ungestümes Verhalte? Welches Verhalten 
anderer Menschen empfindest du als bedrohlich? Konntest du als Tier Wirkung erzielen? Hat dir 
etwas Sicherheit gegeben? Machte es Freude, andere zu beeindrucken?  
 

Kegelspiel 
Das Kegelspiel ist sehr anstrengend. Es erfordert Kraft, Schnelligkeit und Geschicklichkeit. Die 
Gruppe entwickelt eine enorme Energie und Dynamik. Jeder Einzelne hat eine besondere 
Verantwortung 
 Der Teilnehmer, der fällt, muss unbedingt durch den Griff des Partners abgefangen zum Boden 
begleitet werden. 
1 Es werden 8 - 10 Holzkegel aufgestellt. Die Teilnehmer, 5 - 6 Personen, fassen sich an den Händen 
und versuchen sich gegenseitig in die Kegel zu ziehen. Jeder hat jeden zum Gegner. Wer einen Kegel 
umwirft scheidet aus. Das Spiel geht bis zum Endkampf. 
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Korb und Sandsack;  
 
Der Innenkreis fast sich an die Hände(der Korb), wenn der Korb die Hände hochnimmt steigt der 
Ballon. Der Außenkreis(Sandsäcke) verhindert dies durch niederdrücken der Oberarme. 
Z.: Impulskontrolle, Krafteinsatz, vorausschauendes Denken 
 

Partner fangen  (Action) 

Durchführung: Aufteilung in Gruppe 1 und 2, die Gruppen liegen entlang einer imaginären 

und jeweils Kopf an Kopf mit einen Gegner, bei Ruf" 1 springt Gruppe 1 auf und versucht zu 

entkommen, Grp. 2 versucht jeweiligen Gegner durch schnelle Reaktion festzuhalten, 

abwechselnd 1 oder 2 aufrufen. 
 
Burgensspiel 
 
Mit Gewalt Einlass verschaffen. Nicht die rohe Gewalt verschafft Eintritt, sondern das Zauberwort bzw. 
die   Zauberhandlung.  Wer ist ideenreich und kommt auf das richtige Zeichen? 
Einige Kinder gehen aus dem  Raum, die Gruppe stellt sich im Kreis auf wobei sich alle mit dem   
Gesicht nach außen aufstellen und mit den Armen unterhaken oder den Kindern links und rechts den 
Arm über die Schultern legen. 
Dieser Kreis stellt die Burg dar, und in diese Burg wird nur eingelassen, wer ein bestimmtes Zeichen, 
das die Burgkinder abgesprochen haben, herausfindet.  Dieses Zeichen kann ein Lächeln sein, ein 
Kopfnicken, eine Bitte, ein Streicheln am Arm, ein sanftes Zupfen am Ohrläppchen oder irgend etwas 
Anderes. 
 

Trockenübung gegen Anmache  
 
Es wird gemeinsam überlegt. wie angespannte Situationen durch schlagfertige, bzw. überraschende 
Antworten entschärft werden können. Z. B.: 
- "Du Rotznase!" "Stimmt, hast du mal ein Tempo für mich?" 
- "Schwächling!" ,.,Ja leider, kannst du mir bitte gerade mal helfen!" 
 
 

Spießrutenlauf  
 
z: Auslöser für Wut und Aggression erkennen, Reflexion des eigenen Verhaltens ,negative und 
positive Gefühle 
Die Mitspieler bilden ein Spalier, das trichterförmig zusammenläuft. Die im Spalier stehenden 
bedrohen diejenigen die hindurch laufen durch Gestik, Mimik und Zurufe 
Umkehrung des Spiels ins  positive  
Auswertung: 
Wie habt ihr euch gefühlt ,in der ersten Phase? in der zweiten Phase? 
Was fällt euch leichter? Nett und freundlich zu sein oder andere zu ärgern? 
Warum wird sich untereinander geärgert? 
 
 
 
 
Besser als Spießrutenlaufen   
 
Z: Ich-Stärke und Selbstwertgefühl aufbauen 
Die Mitspieler bilden ein Spalier durch das jeder hindurchgeht. Die Kinder im Spalier sagen 
demjenigen, der hindurchgeht, was sie an ihm mögen und zeigen ihm durch Gestik und Mimik, daß sie 
ihn mögen.  
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1-2-3-4; 
 
Viererreihe bilden , gemeinsam im Takt hüpfen 
Runde :1,2,3 zählen und bei 4 sich gemeinsam umdrehen.  
Runde: 1,2, zählen und bei 3 umdrehen 
Runde: 1 zählen und bei 2 umdrehen 
Runde: 1 zählen und umdrehen dabei 
 
 
Wanderer  
 
Ein müder Wanderer gelangt spät abends in ein halb  zerfallenes Schloß. Erschöpft legt er sich in 
eines der Betten. Um Mitternacht setzt sich das Bett in Bewegung, so vorsichtig und langsam, daß der 
Wanderer nicht aufwacht. Dazu knien sich etwa 5 bis 7 Spieler auf den Boden. Der Kopf berührt den 
Boden, die Schultern sind leicht hochgezogen. Die Spieler knien dicht nebeneinander, Schulter an 
Schulter, Hüfte an Hüfte. Sie stützen sich mit den Händen leicht am Boden ab. Auf die Rücken der 
Spieler wird eine Decke und ein Kissen gelegt. Das "Bett" ist fertig. Nun kommt der "müde Wanderer". 
Er legt sich möglichst locker auf das "Bett", hält sich fest und versucht, nicht herunterzufallen. Bald ist 
er eingeschlafen. Man hört es an dem Schnarchgeräusch. Nun hört man 12 Schläge von der Turmuhr. 
Da setzt sich das "Bett" sehr langsam in Bewegung. 
 

Und  Was hat man dir getan? 

 
Z.: sich um Belange anderer kümmern, Kultur des Hinschauens 
Ein Kind wird zur "Täterin" oder zum "Täter" bestimmt.  Während alle Kinder frei im Raum 
umhergehen, sucht es sich plötzlich ein "Opfer", dem es im Vorbeigehen ein Schimpfwort ins Ohr 
flüstert oder das es von den anderen unbemerkt - an einer beliebigen Körperstelle berührt.  Schlagen, 
kneifen oder andere schmerzhafte Berührungen sind nicht erlaubt. 

Das "Opfer" bleibt stehen und beginnt zu klagen und zu wimmern.  Die anderen versuchen nun 
herauszufinden, was man ihm angetan hat.  Ist das gelungen, ist das "Opfer" wieder ruhig, und alle 
setzen ihren Spaziergang fort. 
Das Kind, das als erstes richtig geraten hat, wird zur "Täterin" oder zum "Täter" und darf sich ein 
neues "Opfer" suchen.Das Spiel wird leichter, wenn entweder nur Berührungen oder nur 
Beschimpfungen zugelassen sind und vor Spielbeginn über die möglichen Berührungen oder 
Beschimpfungen gesprochen worden 
ist. 
 
Bedrohungskreis 
 
Aggression spüren--Aggressionsabbau und Aggressionsverzicht 
Mit Angst umgehen—Kooperation--Mit Massenphänomenen umgehen 
 
Bei diesem Spiel ist es notwendig, daß der Spielleiter, bevor sich ein Freiwilliger in die 
Mitte des Kreises stellt, die Spielregel erklärt: 
Ein Mitspieler steht in der Mitte des Kreises. Die anderen bewegen sich langsam und 
bedrohlich auf ihn zu, bis sie ganz eng bei ihm stehen. 
VARIANTEN 
- Die Bedrohung wird noch durch bedrohliche Gestik verstärkt. Der Bedrohte hockt 
  am Boden. 
-  Die Bedroher wiederholen beim Hingehen immer dieselben Schimpfworte, je näher 
   sie kommen, umso lauter werden sie. Beispiel: ,,Du Gauner, Gauner, Gauner . . . !" 
-  Die Bedroher drücken ihre Hände auf den Körper des Bedrohten. 
 
HINWEIS 
Ängstliche oder aggressive Spieler sollen vorerst nicht die Bedrohten spielen. 
 
REFLEXION 
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Hattest du das Gefühl, als ob du dich am liebsten in ein Schneckenhaus verkriechen 
wolltest, hattest du das Bedürfnis auszubrechen oder grob zu werden ? Welche Variante 
war für dich am bedrohlichsten ?Hattest du die Augen offen oder geschlossen? 
War das Gefühl mit offenen Augen weniger unangenehm? 
Gibt es Menschen, durch deren Nähe du dich bedroht fühlst? 
Gibt es Menschengruppen durch die du dich bedroht fühlst? 
 
 
Nette und gemeine Sachen 
 
Es geht um die positiven und negativen Ausdrücke (Beschimpfungen) im täglichen Umgang. Die 
Kinder schreiben in 3-erGruppen auf einem Blatt Papier ihre schrecklichsten Schimpfworte auf. An-
schließend werden sie ohne Kommentar vorgelesen. Sammelt die Blätter ein. 
 
Entwickelt zwischen Euch  aus den Ausdrücken spontan ein kleines Rollenspiel vor den Schülerinnen 
und Schülern. . 
 
Reflexion: 

Was ist Euch aufgefallen? 

Gibt es Unterscheide in den Ausdrucken (schlimme, ganz schlimme, weniger schlimme?) 

Welche Ausdrücke gebrauchen Jungen und Mädchen? 

In welchen Situationen fallen die Ausdrucke? 

Wie fühlst Du Dich, wenn Du beschimpfst worden bist? . 

Wie kann man auf Beschimpfungen reagieren? Schlagen - ignorieren - kreative Reaktion - schlagfertig 

sein 
Erinnert an die Satzgeschenke zu Beginn des Trainings! 
 
 
 


